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Empirische Basis: drei ausgewählte Studien 

• FIM 2011 (Familie, Interaktion & Medien): Tagebucherhebung und Befragung 
aller Familienmitglieder zur Kommunikation und Mediennutzung in Familien 
(Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest 2011) 

• EU Kids Online: International vergleichende standardisierte 
Repräsentativbefragung zu Onlinenutzung und Onlinerisiken von Kindern und 
Jugendlichen in 25 europäischen Ländern (Livingstone et al. 2011, Hasebrink et 
al. 2012) 

• Mediensozialisation unter Bedingungen sozialer Benachteiligung: Qualitative 
Langzeitstudie (bisher vier Erhebungswellen zwischen 2005 bis 2012) (Paus-
Hasebrink/Bichler 2008, Paus-Hasebrink et al. 2013)   

 



Medien und Kommunikation: vernachlässigte Perspektiven? 

• Soziale Zusammenhänge aller Art – z.B. Gruppen, Bewegungen, die 
Öffentlichkeit, Institutionen und auch Familien – sind in den letzten Jahren 
zunehmend auch im Hinblick auf die Rolle von Medien und Kommunikation 
behandelt worden. 

• Angesichts des beobachtbaren medialen Wandels ist die typische 
Fragestellung: Welche Folgen haben veränderte Kommunikationsmedien für 
den betreffenden sozialen Zusammenhang? 

• Die Mediatisierungsforschung stellt diese Perspektive in Frage; sie geht von der 
These aus, dass angesichts der mittlerweile weit fortgeschrittenen 
Mediatisierung von Kultur und Gesellschaft Medien nicht mehr als von außen 
hinzukommende Bedingungsfaktoren für Familie oder andere soziale Entitäten 
angesehen werden können, sondern dass diese vielmehr bereits konstitutiver 
Bestandteil der kommunikativen Konstruktion dieser Entitäten sind.  



Familie als kommunikative Figuration 

• Aus kommunikationswissenschaftlicher Perspektive können Familien als 
„kommunikative Figuration“ angesehen werden: Kommunikative Figurationen 
sind musterhafte Interdependenzgeflechte von Kommunikation, die über 
verschiedene Medien hinweg bestehen und auf einen bestimmten ,thematischen 
Kern‘ ausgerichtet sind, der das kommunikative Handeln in der jeweiligen 
Akteurskonstellation orientiert. 

• Bezogen auf das „doing family“: Die Familienmitglieder stellen mit Hilfe eines 
bestimmten Sets an Kommunikationsformen und eines bestimmten 
Medienensembles  eine kommunikative Figuration her, mit der sie die 
Alltagsanforderungen, die sich den einzelnen Mitgliedern wie auch der Familie 
insgesamt stellen, bewältigen. 



Beschreibungskategorien kommunikativer Figurationen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre



Beschreibungskategorien kommunikativer Figurationen 

… typische Konstellation 
von Akteuren, die durch ihr 
kommunikatives Handeln 
die kommunikative 
Figuration konstituieren 

Akteurskonstellation 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre



Beschreibungskategorien kommunikativer Figurationen 

… handlungsleitendes / 
orientierendes Thema der 
kommunikativen Figuration, 
das diese als ein sinnhaftes 
„Ganzes“ erfassbar macht 

Thematische Rahmung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre









Beschreibungskategorien kommunikativer Figurationen 

… die verschiedenen 
regelhaften Weisen 
kommunikativen 
Handelns, die sich zu 
komplexeren Mustern 
kommunikativer Praxis 
fügen 

Kommunikationsformen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre





Beschreibungskategorien kommunikativer Figurationen 

… die Gesamtheit der 
Medien, über die bzw. 
mit Bezug auf die eine 
kommunikative 
Figuration besteht 

Medienensemble 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre













Betrachtungsperspektiven kommunikativer Figurationen 

… soziokulturelle „Zugehörigkeiten“, 
die über eine kommunikative 
Figuration geschaffen werden bzw. 
in dieser bestehen 

Bindung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre



Betrachtungsperspektiven kommunikativer Figurationen 

… Regelhaftigkeiten und 
Normen des Handelns, die 
über eine kommunikative 
Figuration geschaffen 
werden bzw. in dieser 
bestehen 

Regeln 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre





Betrachtungsperspektiven kommunikativer Figurationen 

… soziokulturelle Differenzbildungen 
und Ungleichheiten, die über eine 
kommunikative Figuration geschaffen 
werden bzw. in dieser bestehen Segmentierung 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre







Betrachtungsperspektiven kommunikativer Figurationen 

… „Chancen der Willensdurchsetzung“, 
die über eine kommunikative Figuration 
geschaffen werden bzw. in dieser 
bestehen 

Macht 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pre
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